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Wie behandelt man
Flecken aller Art?

Am bebten _ ist es natürlich.
wenn jeder Fleck sofort be-
handelt wird. Alte Flecken sind
natürlich immer viel schwieri-
ger zu entfernen, dann wird
auch das Gewebe weil mehr
angegriffen. Auch bei Verwen-
dung verschiedener Flecken-
wasser ist immer Vorsicht am
Platze. Einmal enthalten alle
mehr oder weniger Alkohol,
Benzin oder Salmiak. Wer mit
dßeeien Flüssigkeiten Flecken
entfernt, verrichte diese Arbeit
nur bei offenem Fenster und
denke auch daran, das« alle
diese Flüssigkeiten feuerge-
fährlich sind. Bs ist auch im-
mer gut, wenn wir diese Fiele-
keuentfernungsmit t e1 an einer
Stelle ausprobieren, die nicht
gerade sichtbar ist, wir sehen
dann sofort, ob die Farbe nicht
darunter leidet. Man nehme
auch immer nur reine Lappen,
am besten weisses Leinen und
wechsle die Lappen fleiseig.
Auf diese Art werden wir im-
mer Erfolg haben, die Arbeit

lohnt eich, und wenn wir
schnell handeln, so gibt es nie
alte Flecken, die uns dann viel
Verdruss und Aerger bereiten,
bis sie ganz verschwunden
sirnd.

*

Seife. Man trägt diese Mischung
auf, lässt. sie eintrocknen und
wäscht dann einige Stunden
später gut aus. Sie werden vom
Erfolg überrascht sein.

Flecken von Bratensauce sind
leicht zu entfernen', zumal, wenn
dieselben noch frisch sind. Es
genügt ein sorgfältiges Betup-
fen mit heissem Wasser. Bei
alten Flecken aber spannt man
die betreffende Stelle mit dem
Fleck über einen Topf und be-
giesst ihm mit siedend heissem
Wasser. Wenn mehrmals wie-
derholt, wird auch der älteste
Fleck sicher verschwinden.

Flecken von Chemikalien sind
oft sehr hartnäckig. Am besten
behandelt man dieselben, in-
dem man sie mit verdünnter
Essigsäure betupft und dann im
kalten Wasser nachspült.

Fettflecken im Lcder sind oft
sehr hartnäckig. Man nimmt
Hirschhornsalz u. macht daraus
eine Lösung, die aufgebürstet
wird, bis es schäumt, dann kann
man mit einem sauberen Tuch
nachreiben, und der Fleck ist
verschwunden.

*

Farbige Blunienflecken eut-
fernt man am besten, indem
man das betreffende Stück im
Salmiakwasser mit Seifenzusatz
sorgfältig auswäscht. Aus Lei-
nenkleidern aber am besten
mit Zitronensäure und heissem
Wasserstrahl.

*
Brandflecken von Zigaretten-

asche sind oft sehr schwer zu
entfernen. Vergehen Sie es
mit wässeriger Boraxlösuog,
wenn es nicht ganz ausgeht,
dann nehmen Sie eine Lösung
von folgender Mischung: Man
mischt Zwiebelsaft mit Wein-
.<-><£? Qiirr im <1 ftwas jjrpap.hahtfir

liegen. Der Erfolg wird sicher
nicht ausbleiben.

Fettflecken auf Tapeten.
Diese bestreicht man am be-
sten mit einem Brei aus weis-
sein Bolus und kaltem Wasser.
Man kann aber auch Magne-
sium oder Benzin benützen.
Die Fettflecken werden mit
dem Brei dick bestrichen. Am
andern Tag kann man dann
die trockene Masse gut abbür-
sten, und der Fleck ist sicher
verschwunden.

Fettflecken in Teppichen kann
man auf die gleiche Weise ent-
fernen, nur nehmen wir hier
Lehm und erhitzten Essig, den

wir zu einem Brei anrühren.
Wenn die Masse dann dick auf-

getragen und nach einigen Stun-
den erhärtet ist, dann kann die
Masse abgebürstet werden. Man
wird über den Erfolg erstaunt
sein, denn auch die öligen,
dunklen Stellen werden ver-
schwunden sein.

Fettflecken im Papier. Man

legt unter und über den Fett-
flecken mehrere Blätter trocke-
nes Löschpapier oder Fliesspa-
pier und fährt dann mit heissem
Bügeleisen einigemal darüber,
dadurch wird der Fleck vom
Löschpapier aufgesaugt und
verschwindet. Solange wieder-
holen, bis das Löschpapier sau-
her bleibt, erst dann ist der
Pieck endgültig verschwunden.

Flecken an Kachelöfen, die
im Sommer ja nie benutzt wer-
den, behandelt man mit einer
Mischung aus Putzkalk und Pe-
trol. Um die Hände zu schüt-

zen, nimmt man dazu einen
Korkpropfe», mit dem man die
Kacheln abreibt. So vergeben
auch die hartnäckigsten Rauch-
flecken.

Fettflecken auf Parkett las-
sen sich sehr gut entfernen.
Man nimmt pulverisierte Ton-
erde oder geschabte Kreide,
bestreut damit die Flecken,
und lässt sie einig© Zeit lie-
gen. Ist der Flecken dann noch
nicht verschwunden, so muss
die Prozedur einige Male wie-
derholt werden. Das Pulver
muss aber einige Stunden
darauf gelassen werden, am
besten macht man es am
Abend nnU lässt es über Nacht

Hässlich dunkle Flecken in
Marmor entfernt man mit fol-
gendem Mittel. Etwas Natron
wird mit Wasser angefeuchtet
und auf den Fleck gelegt. Nach
einigen Stunden reibt man mit
Zitronensaft nach und reibt
trocken mit einem wollenen
Lappen.

*

(M)toitif fcev ©enter

Dunkle Flecken an hellen
Summerschuhen behandelt man
mit Terpentin. Man reibt dieses
vorsichtig ein, lässt die Schuhe
gut trocknen und reibt mit ei-
ner weichen Bürste nach. Bei
weissen Schuhem kann man
noch pulverisierte Kreide neh-
men, damit sie wieder schön

ü

a

»ctitfrlditö
18. Jan. In Interlaken wird an der Junfäi

fraustrasse in drei bis vier Metern Tie®«

ein Buchenstock ausgegraben, der
auf deuten lässt, dass hier einstmA
vor tausenden von Jahren, ein W®^
stand. |

— Die Gemeinde Konolfingen befasst sR

mit dem Bau eines Sekunda rschü'
hauses: d

19. Jan. In den meisten Brienzerseedörfe*
verzeichnet die—Scbnitzlerei in 0»

letzten Jahrzehnten einen stark«'
Rückgang. Oberried zählte in den 30*j
"Jahren—rund—30—Chaletschniteier, J|
Königen gab es vor fünfzig Jahren no*,
85 Schnitzler. ~ "

— Die Urkundenschätze von Corgém®
die wertvolle Dokumente—über
Berner Jura aufweisen, werden in r
Räume untergebracht.

20. Jan. f in Erlach, wo er im Ruhest-
lebte, Emil Neuhaus, ehemals For«')
meister des Berner Juras, im Alter
84 Jahren. 1

Die Stadt Biel meldet ein starkes AJI
steigen der Verkehrsunfälle (252
Jahr 1947 gegen 170 im Jahr 1946). <

21. Jan. Die Landwirtschaftliche Genosse«!

schaft Fraubrunnen begeht ihr 50jäWJ
ges Bestehen mit der Einweihung
neuen Lagerhauses an der Station.

— Die Bernische Vereinigung für Tracht»
und Heimat des Berner Heimatschuß
stellt für den Wiederaufbau von M'
holz ihre Bauberatung kostenlos *

Verfügung.
— In Grossaffoltern schaut ein 12jähn®

Knabe dem Begräbnis eines 75 Jahn
alten Bürgers zu, wobei er auf ®

darunterliegende Terrasse fällt V:

einen tödlichen Schädelbruch erleid®*
21. Jan. Die Drahtseilbahn Biel—Leubr>»

gen blickt auf eine Betriebsdauer "
50 Jahren zurück. Ihre Erstellung
forderte 30 000 Franken.

22. Jan. In Gstaad ist der Treffpunkt_v*j
sehiedener Persönlichkeiten. Die juJJ
stem Kinder des Königs Leopold "
Belgien, sowie Prinz Aly Khan
Prinz Sadrugin Aga Khan, Söhne
Indischen Fürsten Aga Khan *

;

Gäste dieses Ortes. ,|
— Die Dienstbotenkommission der O®

nomischen- und gemeinnützigen
Seilschaft befasst sieh mit MassnaW^
zur Eindämmung der Abwanderung
jüngern Dienstboten, Bei der heuw
industriellen Hochkonjunktur sind '
keine jungen Melker mehr erhältli^

25. Jan. Die Alttäufer werden in die
nische Landeskirche aufgenommen,
Ausnahme der Gemeinden der AltwJ
gesinnten im Berner Jura, deren .g

lung noch keine Regelung gefunden

n»

2taM 98ent
19. Jan. Das Expertengutachten zur

des künftigen Standorts des •=£

Bern liegt nun»""

auf
d<*

Hauptbahnhofes
vor.

20. Jan. Der Bau der Festhalle
Wylerfeld hat begonnen. »,

21. Jan. In Bern findet sich aus den f ^

essierten Kreisen der Kirche» -r
Lehrerschaft, Gemeinnütziger Ver,
Frauen-, Jugend- und Abstinent
reinen ein Aktionskomitee zum K?,reinen ein Aktionskomitee zum ^gegen die neuen Auswüchse im pj

Bar,wirtschaftsgewerbe, gegen
cings usw. zusammen. «

22. Jan. An der Universität Bern

JL

neuer Lehrstuhl für Alte Gesch*j
errichtet. Als Extra Ordinarius j
Professor Dr. A. Alföldi, Budapp J

— t^Alfred Willi, Wirt zum Stern®"p

Bümpliz im Alter von, 52 Jahren^
kannt und geschätzt als Freu®* J
Förderer des Volkstheaters. |

24. Jan. An die Stelle eines Abwart j
die Turnhalle Altenberg melden J

île kàaucìelt inan
aller àt?

/Vm besten ist es nulürlicd,
wenn jeder bleck sokort be-
bündelt wird. ^Its blecken sind
nutürlicd imuier viel sckwieri-
gsr xu entkernen, «kunir wird
uvcbdssklêwebe weit msdr
ungegritken. ^nck ksi Vorwsn-
dung vsrsàiedener biecken-
wu«?er ist immer Vorsicdt um
ldutxe. biniusl entbulten sl!e
mekr oder weniger ^lkoboi,
Lenxin oder Lulmiuk. Wer mit
Äissen bküssigkeKen blecken
entkernt, vsrrickts diese Arbeit
nur bei okkeneiu bsnsìer und
denke uuck daran, du-« alls
diese blüssigkeiten ksuerge-
kàdrlicb sind. L>s ist uucd im-
mer gut, wenn wir diese blek-
kensnìkernungsmittsl un einer
KtsIIs unsprodieren, die nicdt
gerade sicdtbsr ist, wir seken
dann -vkort, ob die barde nickt
duinnter leidet. Nun nedme
uucd immer nur reine kuppen,
um besten weisses deinen un>i

wecdslv à kuppen kloissig.
iXuk diese .-Xrt werden wir im-
mer brkolg buken, die Arbeit

kodnt sied, und wenn wir
scdnelk kundsln, so gibt es nie
ults blecken, à uns dann viel
Verdruss und Merger bereiten,
bis sie gsnx verscdwunden
sind.

v> Lk> Ls

Seit«. Nun trägt cliese Niscdung
uuk, lässt sie eintrocknen unit
wäscdt <Iunn einige Stunden
später gut uns. Sie werden vom
brkvig überrusedt sein.

blecken von lirutensuuev sind
Isickt xu entkernen, xumsi, wenn
dieselben noed trisck sincl. bs
genügt ein «orgkältige« Letup-
ten mit de issein Ausser. Lei
ulten biecken über spannt mun
die betrekkende Lkello mit dem
bleck über einen Lopk und be-
giesst ikni mit siedend deisssm
Ausser. Wenn medrmais wie-
derbvlt, wird uucd der älteste
block sieder versed winden.

blecke» von k'demikulien sind
okt sedr durtnäckig. eVm besten
bedsudelt mun dieselben, in-
dem mun sie mit verdünnter
blssigsÄurs betupkt und dünn im
Kutten Wsssvr nucdspült.

l'ettllecken im Keder sind okt

sedr durtnäckig. Nun nimmt
llirscddornsslx u. muedt dsrsus
eine lâung, die uukgebürstet
wird, bis es scdäumt, dünn kunn
mun mit einem suubsren Lucd
nucdreiben, und der bleck ist
versekwunden.

-X-

burdige liliiiuenliecken ent-
kernt mun um besten, indem
mun du« bstretkends Stück im
Ssimiskwssssr mit Lsikenxusubx
sorgiältig uuswäscdt, àus bei-
nenklsidsrn über um besten
mit Zitronensäure und dàsem
Wusssrstrudl.

5
Rrundkleckvn von Zigaretten-

uscde sind okt sedr «cdwer xu
entkernen. Vermieden Sie es
mit wässeriger koruxiösung,
wenn es nicdt gunx susgsdt,
dunn vedmen Sie eine Körung
von folgender Wscbung: Nun
miscdt Xwiebeisskt mit V/ein-

liegen. 0er brkolg wird sieder
nicdt susbieiben.

bettkleckvn uuk I'upeten.
Diese dsstrsickt man um be-
sten mit einem Lrei sus weis-
sein Lotus und kultem >V»sser.
Nun kunn über uucd Nugne-
.siuiii oder venxin bsnütxen.
vie bettklecksn werden mit
dem Lrei dick bestricden. ^m
under» bug kunn mun dunn
die trockene Nüsse gut udbür-
sten, und der bleck ist sieder
verscdwunden.

bvttklecken in beppicden kunn
mun uuk die gleicds Weise ent-
kernen, nur nedmen wir dier
ksdm und «rditàn Lssig, den

wir xu einem Lrei unrübren.
Wenn die Nüsse dunn dick uuk-

getragen! und nscd einigen Ktun-
den erdsrtet ist, dunn kunn die
Nüsse abgebürstet werden. Nun
wird über den brkolg erstaunt
sein, denn uucd die öligen,
dunklen Stellen werden ver-
sckwunden sein.

bvttklecken im bupier. Nun
legt unter und über den bett-
klscken niedrere Llütter trocke-
nez Käscdpupier oder bliessps-
pier und käkrt dann mit keissem
öügeleisen einigemsl dsrübvr,
dudurcd wird der bleck vom
köscd papier sukgesuugt und
verscdwindet. Solunge wieder-
dolen, bis das kösekpapier ssu-
ber bleibt, erst dunn ist der
bleck endgültig verscdwunden.

blecken »» lvucdelukvn. die
im Lommer ja nie bsnutxt wer-
den, bedandelt mun mit einer
Niscdung uns buixksld und be-
trol. llm die liänd« xu scdüt-

xen, nimmt man duxu einen

livrkpropken, mit dem mun die
buckeln abreibt. So vergeben
suck die ksrtnäckigsten Luucb-
klecksn.

bvttklecken uuk burkett kus-

sen sieb sedr gut entkernen.
Nun nimmt pulverisierte bon-
erde oder gescdubte breide,
bestreut dumit die blecken,
und lässt sie einige Aeit lis-
gen. Ist der blecken dunn nock
nickt versekwunden, so muss
die broxedur einige Nuis wie-
derkvlt werden, vus bulvsr
muss aber einige Stunden
dursut gelassen werden, um
besten muckt mun es um
iX trend nnN lässt es über backt

klüsslicd dunkle blecken in
Nurmor entkernt man mit kol-

gendem Nittel. btwus bstron
wird mit Wssssr sngskencbtet
und uuk den bleck gelegt, buck
einigen Ltnnden reibt man mit
Aitronensskt nscd und reibt
trocken mit einem wollenen
kuppen.

5
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Dunkle blecken an bellen
8u»»»orscliuden dsksndelt mun
mit berpentin. Nun reibt dieses
vor-icdtig ein, lässt die Kcdude
gut trocknen und reibt mit ei-
ner weicden Lürsts nuck. Lei
weisssn Lcknden, kann man
nock pulverisierte breid« nek-
men, dumit sie wieder sckön

Bernerland
lg. dun. In ln-terluken wird an der dunU

Irsustrusse à drei bis vier lNstern biel>

eà Luàensìoà auLZsßr-aderi, âer
uuk deuten lässt, dsss bler einstnâ
vor tsussnden von dadren. sin WÄ>
stund.

— Die (lerneinde bonoitingen bekssst sit

mit dem Lau eines Sekundsrsckv
kâusesi d

IS. dan. In den meisten Lrienxerssedörk^
vsrxeicknst die—Leknitxlerei in Ss

letxten dsdrxeidnten einen stsrk^
lìûekZsnZ. Overrieâ ^àklte in 6en 3^
dabrsn—rund—30—Ldsletsednitxler,
Lönigsn gab es vor künkxig dsdren no^,
85 Leknitxler. '

— Oie Idrkundenscdstxs von Lorgemo
I ms wertvolle Ookumente—über

Lerner duru uukweisen, werden in r
Räume untergedrsekt.

20. dun. f in Lriseb, wo er im Ludest-
lebte, bmll Ikeudsus, sbsmsls borSü

msister des Lsrnsr durus, im iXlter v»?

84 dsdren. i
Oie Ltudt Liel meldet à stsrkss ^
steigen der Verkebrsunkslle (252
dskr 1947 gegen 170 im dsbr 1946). '

21. dan. Oie ksndwirtscksltlieke Llenoss^
sekskt brsubrunnen begebt ibr 50jsiü^
ges Lestsbsn mit der binweikung »?

neuen ksgerksuses an der Stution.
— vle Lernisebs Vereinigung kür brsckb

und Leimst des Lerner LeimstsebuB
stellt kür den Wisdersukbuu von M
kolx ibre Luuderstung kostenlos ^

Vsrkügung.
— In (Zrossukkoltern sebuut ein 12jäbns

Lnube dem Logrsbnis eines 75 dsbb
ulten Lürgers xu, wobei er auk ^
dsrunterlisgsnde berrusse källt ^
einen tödlieken Sekädelbrueb erleiden

21. dun. Ols vrsktssilbsbn Liel^—keub^
gen dllekt uuk eine Letriebsdsusr ^

50 dabrsn xurüok. Ibre Lrstsllung
korderte 30 000 brsnken.

22. dun. In (lstuad ist der brekkpunkt ^
svkisdener Lsrsönlicbksitsn. vle juM
sten Linder des Königs Leopold ^
Lelglsn, sowie Lrinx kXlv Lkun ^
Lrinx Ssdrugin kXgs Lkun, Söbne -
Indiscben bürsten kXgu Lbsn
(käste dieses Ortes.

— Oie Oienstbotenkommission der OS

nomiseken- und gsmeinnütxigen
sellsebutt bekusst sieb mit Vtussnsdl^
xur bindämmung der àbwundsruns ^
jungern Oienstboten, Lei der beuv^
industriellen Lockkonjuàtur sind '
keine jungen Melker mskr erkültli^

25. dun. Oie kXlttsuker werden in die
niseke kundeskireke sukgenommev,
àsnsbme der Osmeinden der ^ìt^
gesinnten im Lerner durs, deren
lung nocb keine Lsgelung gekunden

F

Stadt Bern
19. dun. Oss Lxpertengutsebten xur ^

des künttigen Standorts des
Lern liegt nun

uuk

Lsuptbsknbokes
vor.

20. dun. Der Lsu der bestkulle
Wvlerkeld bat begonnen. »,

21.dun. In Lern kindet sieb sus den n ^

essierkeri I^reisen âer u

kobrersekskt, Osmsinnütxiger Vel^
brauen-, dugend- und TXbstlnent^
reinen ein Aktionskomitee xum b-L.reinen sin Aktionskomitee xum
gegen die neuen TVuswücbse in» ^Lsr,wirtscbsttsgvwerbe, gegen
eings usw. xusummsn. e

22. dun. à der Universität Lern^
neuer Kebrstubl kür iXite Oescn^
erriektst. à Lxtru Ordinarius ^
I'rokeLLvi' Dr. >

— ^äx'rgä vVilii, Wirt xum Sterns
Lümplix im dXiter von 52 dskre^^
kunnt und gesebstxt sis breuN" I

börderer des Volkstkeuters. K

24. dun. à die Stelle eines TidwuN ^
die burnbuils àitenbsrg meld«» H
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